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biefent Sabre burcg einige tôerren inSceniert fei, ohne baß
tliegu ein Sebürfnig größerer gewerblicher Greife oorganben
gewefen fei. öiebei wirb überleben, baß ber Kantonale
©ewerbeberein 1890 bie Abhaltung ber AugfteEung beraien
rtnb 1891 befcbloffen bat- ®te Serfcgiebung auf 1894
würbe nur wit 9îûcffid)t auf bie SiabtBereinignng neranlaßt.

SöaiiUJcfcn in ^>iiridj. Seranlaßt burcb bie in biefetn
SBinter ftbr Ijäufig rorgefommenen UttglücfgfäEe bei Sauten
infolge mangelhafter Konftruftion non ©erüftett, baben bie

Bereinigten Sauganbwerfer 3ürtcbg folgenbe (Eingabe an beu

©roßen Stabtrat abgeicbicft: „Die Bereinigten Sau»
ganbwerfer ber Srabt 3üridi Berlangen, baß

pr Ueberwacgung beg ©erüft» unb Sogbauwefeng ein be=

ruflieber, Bon ben Arbeitern p mäbtenber Snfpeftor ein»

pfepen fei, beffen Aufgabe eg ift, bie ©erüfte pnt Scguße
beë Sebeng ber auf benfelbetx befc£)äftigten Arbeiter p unter»
fueben, beßor fie bem ©ebrauebe übergeben werben. 2Btr
Berlangen, baff biefer Sorberung in fünfter Stift naegge»

fommen werbe, um dadurch noch weitere UnglücfgfäEe 3u
Berbüteu. 3« öem bteju auêparbeitenben Diegulatio oerlangen
Wir, baß Vertreter au§ ber SIrbeiterfdfjaft pgepgen werben,
bamit baêfelbe ben Stttereffen unb bem Schule ber Ar»
beiterfebaft entfpreege." Diefe petition ift non geb" Sereinen
unterjeiebuet an ben Stabtrat abgefanbt Worben.

Stt ber Hinge be§ ©tabltljeatcrê in giiridj wirb gegen»
wärtrg bag ©ebditbe für dag panorama ber Scblacbr non
2?îurten erfiellt, welch leßterpg Bon bem befannten Scblacbten»
maier $rof. Souig non Srann in HMncgen gemalt wirb.

Söauutcfen in ©cnf. Die Stabt ©enf baut bie riefigen
2Baffermer£e in ber Slgone bei ßgeoreg, welche in jwei Sagren
fertig fein müffen. Sie foften 8 SiiEionen Staufen unb
foHen befonberg pr eleftrifcgen Seleucgtung bienen. Sie Iäfet
gegenwärtig ©äffen buregbreegen unb näcbfteng bag fjäufer»
Biertel auf ber Sttfel niederreißen. Der Staat wirb unter
anberm eine Straße Bom englifcgen ©arien burcb bie Sor»
ftabt ©aup Sioeg anlegen, fjänferreigen abbrechen ober gerade»

legen — 1,000,000 St., ferner bie Sagnlinie Bon ©ornantn —
meifteng unterirbifcb — nacb ber plaine, wobin ber §aupt=
bagngof fpäter berlegt werben foE, Berlängern, 2,700,000 Sr.

Die DramwapgefeEfcbaft baut eine neue eleftrifcbe Sinie
Bon Selit=Saconne§ burcb bie Stabt, Slainpalaig unb ©gampef,
und wirb big 1895 überhaupt ißferbe unb Dampf burcb

©leftriäiiät erfefeen.

Son fßriBaten würbe im Sabre 1893 außerordentlich
Biel gebaut: mäbrenb ber Sabre 1880 big 1888 entftanben
273 SBobngäufer; bie fèauggaltungen nahmen um 2623 gu.

3m legten Sabre würben nun 127 neue SBognbänfer er»

richtet, meifteng pm Sermieten. Die große EMjrpbl Der»

teilt fid) auf bie Sorftäbte ©aujpSiBeg, Slainpulatg, Drancbéeg,
Derraffière, namentlich aber auf bie Seite Bon SerBette

gegen Sßetit=Saconne3, wo ein ganjeg StabtBiertel im Sau
begriffen ift, leiber ohne einheitlichen S'an. Sa liäcgfter
3eit beginnt auch ber Sau Bon Arbeiterwognungcn außer»

halb beg Sahnpofeg ©ornaoin, nicht weit Bon ber Sanbftraße
nach Saufanne, wo neulich eine SBerfftätte für eleftrifcbe
Snbuftrie erfteEt würbe, in ber 300 Slrbeiter befcfjäftigt finb.
©ine SaugefeEfihaft bat bort bereitg 8 ^eftaren Sand um
biEigen ï]Sreië angefauft. Sebeg fiaug mit ©arten wirb an
Slrbeiter ju günftigen Sebtngungen Bertauft ober p niedriger
3Eiete gelieben. Sa ber Umgebung ber Stabt unb am See»

ufer tauchten ebenfaEg pblreidje Stflen unb Sommerfige
auf, fo an ber Straffe nach SeEebue, ißregnp, ©gêne u. f. m.

SBautuefen in Sern. Die Schweiber Etentenanftalt in
3üricb baut in ber Sänggaffe p Sern fedjg aneinander
gereihte SBohngäufer, bie fte bebufg Kapitalanlage errichtet.

©ewcrbeballe ©inftebelti. Der tganbwerfer» und ©e»

©ewerbeBerein ©infiebeln beabfiegtigt eine ©emerbebaEe ju
errichten.

betriebenes.
Der öanbwerfer» unb ©ewerbeBerein Sern tagte ben

18. Sanuar, abenbg, im Eieftaurant UJlans 3ur ordentlichen
Sabregoerfammlung. Die Bon f?errn Kaffier Stauffer ab»
gelegten Sereingrecbnutrgen wurden genehmigt. Der Sor»
ftanb würbe pro 1894 wie folgt gewählt: Sräfibent: £>err
Stabtrat Kieling, Scbloffermeifter; Sisepräfident: §etr ®
©ggimann; Kaffier: £err §ul. Stauffer; Seifiger: Herren
Sommeli, Sebrer ber Sebrwerfftätten, und Send), Schreiner»
meifter.

guut Sprofcffor für fDlafigtnenjeitbueit, fUlafdjinenbau
unb füiafcbtncnfünftruüiou am eibgenöffifeben Salptecgnifum
würbe ißrofeffor ©ugen SEep-r oon §erigau, pr 3-tt Sro»
feffor an ber Sangewerbefcbule in Stuttgart, gewählt.

Der Dhiiainofabrif Srown, Soüert u. 6ie. ift bie

©rfteEung ber ©entrale beg ftäbtijcben ©ieftrijitätgwerfeg
Star au übertragen worben.

Seljrliuggljcint „Suifenftift" in Dteumüu|ter»3ftrtcfj.
Öerr Kantongrat Saur bat ber ©emeinnügigen ©efeEfcbaft
Sîeumiinfter jum Slnbent'en an feine fürjlicb nerftorbene
Docbter ffrau Stabbols ein an ber Sergliftrage im Kreife V
gelegenee SBobnbaug (2 Säle und 14 3immer) nebft 4159
Qnabratfng ©arten unb Swfraum jn einem Sebrlinggbeim
flefcfjenfr, bag unter bem Stamen „Suifenftift" jn betreiben
ift. Ueberbieg bat er für bie notwendigen Umänderungen
5000 Sr. pr Serfügung gefteüt und bie Kanjteifoften über»

uotnmen. Die ©efeUfcbaft bat in ihrer legten Serfammlung
bag boebberäige ©efebent angenommen und ipren Dant durch
Sltllamatton begeugt. g-ür die Sorberafnng ber Stage, wie
bag Sebrlingebetm betrteben werben foEe, wurde eine Kom»

miffton gewählt, ber bie Direftor ^affter, Slrcbitefl
£>. Saur (Sobn beg ©eber?), fütajor Sdbultbefe, ©tadtrat
Schneider, S'äfibent cSattiEer, ÜRajor Sagelt und Segrer
Saur (Srnber beg ©eher?) angehören.

Die Dampffiige Safenwtjl fnebt in ben 3-ttnngen be=

bufg SSieberanfban ibreg abgebrannten ©tabliffementg einen
afeioen, EommerpE gebildeten ©efeEfcgafter mit einer ©in»
läge non ca. 50,000 St-

Die fötaler» unb ©bpfcrgcfjiUfen ber Stabt iöern
fteEen einen Streit in S4uSfict)t, nm bie Slbfcgaffung ber
31I!orbarbeit ju erwirfen. ©ine Kommiffiou, bie mit der
fehweisertfeben Unterftügunggtaffe in Unterganblnng ftegt, ift
mit ber ffSritfuiig ber Angelegenheit und ber ©tnberufnng
einer aügemeinen Serfammlung beauftragt.

©tnfathe ©rmittlung pott äöafferfräften. Da bie

SSaffeiftänbe in Stiffen unb Sächen im Saufe beg Sabteg
ungemein Bariieren, fo fann nur eine wieberbolte ©rmittelung
einen einigermaßen genauen Angalt gut Seftimmung oon
SBafferträften :c. geben. 11m biefe ©rmittelung möglicbft
einfach augjufübren, wirb im SBürttembergifcben ©ewerbe»
blatte folgenbe SEetbobe Borgcfcblagen : DJtan bedient fidj
eineg Stüdcbeng Ç0I3 alg Schwimmer, melcgeg mit ©ifen
befegmert fein fann, um etmag unter ber Oberfläche p bleiben,
pglt bie Schläge in ©rmangelung einer Setunbenutjr mit
einer gewöhnlichen Dafcbenugr, bie meifteng Siertelfefnnben an»
geben. 2Sir woEen annehmen, eg feien 20 Sefnnben Per»

floffen, big ber S^wimmer am ©nbe beg Kanalg, beffen
Sänge gleich 30 m fei, angefommen, fo ift bie ©efegwinbig»
feit in ber fDîitte beg 2Bafferg 1,5 m unb bie burcgfd)inttlicbe
Vs ober 0,8 baBon, nämlich 1,2 m, ba fieg dag SBaffer
an ben Seiten beg Kanalg langfamer bewegt alg in ber
fDîitte. SBenn nun beim Slueflnß bie Kanalbreite 2 m und
bie SBaffertiefe 0,5 m beträgt, fo ergießt ber Kanal pro
Sefunbe 1,2 cbm Sßaffer à 1000 kg, macht 1200 kg.
Diefe mit ber Diefe beg S<tEeg gleich 1,75 m multiplijiert
geben 2100 föteterfilogramm, und wenn bie Sferbeftärte 3a
75 ÜEeterfilogramm gerechnet wirb, 28 Sferbeftärfen.

5L8 Allsârirtî sSvseiZkrifchr KauSAerker-Zâsg ^Organ für

diesem Jahre durch einige Herren inêceniert sei, ohne daß
hiezu ein Bedürfnis größerer gewerblicher Kreise vorhanden
gewesen sei. Hiebei wird übersehen, daß der Kantonale
Gewerbeverein 1890 die Abhaltung der Ausstellung beraten
und 1891 beschlossen hat. Die Verschiebung auf 1894
wurde nur mit Rücksicht auf die Stadtvereinigung veranlaßt.

Bauwesen in Zürich. Veranlaßt durch die in diesem

Winter sehr häufig vorgekommenen Unglücksfälle bei Bauten
infolge mangelhafter Konstruktion von Gerüsten, haben die

vereinigten Bauhandwerker Zürichs folgende Eingabe an den

Großen Sladtrat abgeschickt: „Die vereinigten Bau-
Handwerker der Stadt Zürich verlangen, daß

zur Ueberwachung des Gerüst- und Rohbauwesens ein be-

ruflicher, von den Arbeitern zu wählender Inspektor ein-
zusetzen sei, dessen Aufgabe es ist, die Gerüste zum Schutze
des Lebens der auf denselben beschäftigten Arbeiter zu unter-
suchen, bevor sie dem Gebrauche übergeben werden. Wir
verlangen, daß dieser Forderung in kürzester Frist nachge-
kommen werde, um dadurch noch weitere Unglücksfälle zu
verhüten. Zu dem hiezu auszuarbeitenden Regulativ verlangen
wir, daß Vertreter aus der Arbeiterschaft zugezogen werden,
damit dasselbe den Interessen und dem Schutze der Ar-
beiterschast entspreche." Diese Petition ist von zehn Vereinen
unterzeichnet an den Stadtrat abgesandt worden.

In der Nähe des Stadtthcaters in Zürich wird gegen-
wärtrg das Gebäude für das Panorama der Schlacht von
Murlen erstellt, welch letzteres von dem bekannten Schlachten-
maler Prof. Louis von Braun in München gemalt wird.

Bauwesen in Genf. Die Stadt Genf baut die riesigen
Wasserwerke in der Rhone bei Chsvres, welche in zwei Jahren
fertig sein müssen. Sie kosten 8 Millionen Franken und
sollen besonders zur elektrischen Beleuchtung dienen. Sie läßt
gegenwärtig Gassen durchbrechen und nächstens das Häuser-
viertel auf der Insel niederreißen. Der Staat wird unter
andcrm eine Straße vom englischen Garten durch die Vor-
ftadt Eaux Vives anlegen, Häuserreihen abbrechen oder gerade-
legen — 1,000,000 Fr., ferner die Bahnlinie von Eornavin —
meistens unterirdisch — nach der Plaine, wohin der Haupt-
bahnhof später verlegt werden soll, verlängern, 2,700,000 Fr.

Die Trainwahgesellschaft baut eine neue elektrische Linie
von Petit-Saconnez durch die Stadt, Plainpalais und Champel,
und wird bis 18S5 überhaupt Pferde und Dampf durch

Elektrizität ersetzen.

Von Privaten wurde im Jahre 1893 außerordentlich
viel gebaut: während der Jahre 1880 bis 1888 entstanden
273 Wohnhäuser; die Haushaltungen nahmen um 2623 zu.

Im letzten Jahre wurden nun 127 neue Wohnhäuser er-
richtet, meistens zum Vermieten. Die große Mehrzahl ver-
teilt sich auf die Vorstädte Eaux-Vives, Plainpalais, Tranchves,
Terrassisre, namentlich aber auf die Seite von Servette

gegen Petit-Saconnez, wo ein ganzes Stadtviertel im Bau
begriffen ist, leider ohne einheitlichen Plan. In nächster

Zeit beginnt auch der Bau von Arbeiterwohnungeu außer-
halb des Bahnhofes Eornavin, nicht weit von der Landstraße
nach Lausanne, wo neulich eine Werkstätte für elektrische

Industrie erstellt wurde, in der 300 Arbeiter beschäftigt sind.
Eine Baugesellschaft hat dort bereits 8 Hektaren Land um
billigen Preis angekauft. Jedes Haus mit Garten wird an
Arbeiter zu günstigen Bedingungen verkauft oder zu niedriger
Miete geliehen. In der Umgebung der Stadt und am See-
ufer tauchten ebenfalls zahlreiche Villen und Sommersitze
auf, so an der Straße nach Bellevue, Präguy, Chsne u. s. w.

Bauwesen in Bern. Die Schweizer Rentenanstalt in
Zürich baut in der Länggasse zu Bern sechs aneinander
gereihte Wohnhäuser, die fie behufs Kapitalanlage errichtet.

Gewerbehalle Einsiedeln. Der Handwerker- und Ge-
Gewerbeverein Einsiedeln beabsichtigt eine Gewerbehalle zu
errichten.
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Verschiedenes.

Ter Handwerker- und Gewerbeverein Bern tagte den
13. Januar, abends, im Restaurant Mauz zur ordenilichen
Jahresversammlung. Die von Herrn Kassier Stauffer ab-
gelegten Vereinsrechnungen wurden genehmigt. Der Vor-
stand wurde pro 1894 wie folgt gewählt: Präsident: Herr
Stadtrar Kißling, Schlossermeister; Vizepräsident: Herr E
Eggimann; Kassier: Herr Hul. Stauffer; Beisitzer: Herren
Bommeli, Lehrer der Lehrwerkstätten, und Leuch, Schreiner-
meister.

Zum Professor für Maschinenzeichimi, Maschinenban
und Maschlnenkonstruktiou am eidgenössischen Polytechnikum
wurde Professor Engen Meyer von Herisau, zur Zeit Pro-
fessor an der Baugewerbeschule in Stuttgart, gewählt.

Der Dynainofabrik Brown, Boveri u. Eie. ist die

Erstellung der Centrale des städtischen Elektrizitätswerkes
Aar au übertragen worden.

Lehrlingsheiin „Luiscnstift" in Nenmünster-Zürich.
Herr Kantonsrai Äaur hat der Gemeinnützigen Gesellschaft
Neumünster zum Andenken an seine kürzlich verstorbene
Tochter Frau Nabholz ein an der Berglistraße im Kreise V
gelegenes Wohnhaus (2 Säle und 14 Zimmer) nebst 4159
Qaadratfuß Garten und Hofraum zu etnem Lehrlingsheim
geschenkt, das unter dem Namen „Luisenstifl" zu betreiben
ist. Ueberdies hat er für die notwendigen Umänderungen
5000 Fr. zur Verfügung gestellt und die Kanzleikosten über-
nommen. Die Gesellschaft hat in ihrer letzten Versammlung
das Hochherzige Geschenk angenommen und ihren Dank durch
Akklamation bezeugt. Für die Vorberatung der Frage, wie
das Lehrlingsheim betrieben werden solle, wurde eine Kom-
misston gewählt, der die HH. Direktor Haffter, Architekt
H. Baur (Sohn des Gebers), Major Schultheß, Stadtrat
Schneider, Präsident Gattiker, Major Nägeli und Lehrer
Baur (Bruder des Gebers) angehören.

Die Tampfsäge Safenwhl sucht in den Zeitungen be-

Hufs Wiederaufbau ihres abgebrannten Etablissements einen
akliven, kommerziell gebildeten Gesellschafter mit einer Ein-
läge von ca. 50,000 Fr.

Die Maler- und Gypsergehülfen der Stadt Bern
stellen einen Streik in Aussicht, um die Abschaffung der
Akkordarbeit zu erwirken. Eine Kommission, die mit der
schweizerischen Unterstützungskasse in Unterhandlung steht, ist
mit der Prüfung der Angelegenheit und der Einberufung
einer allgemeinen Versammlung beauftragt.

Einfache Ermittlung von Wasserkräften. Da die

Wasserstände in Flüssen und Bächen im Laufe des Jahres
ungemein variieren, so kann nur eine wiederholte Ermittelung
einen einigermaßen genauen Anhalt zur Bestimmung von
Wasserkräften zc. geben. Um diese Ermittelung möglichst
einfach auszuführen, wird im Württembergischen Gewerbe-
blatte folgende Methode vorgeschlagen: Man bedient sich

eines Stückchens Holz als Schwimmer, welches mit Eisen
beschwert sein kann, um etwas unter der Oberfläche zu bleiben,
zählt die Schläge in Ermangelung einer Sekundenuhr mit
einer gewöhnlichen Taschenuhr, die meistens Viertelsekunden an-
geben. Wir wollen annehmen, es seien 20 Sekunden ver-
flössen, bis der Schwimmer am Ende des Kanals, dessen

Länge gleich 30 m sei, angekommen, so ist die Geschwindig-
keil in der Mitte des Wassers 1,5 ra und die durchschnittliche
4/g oder 0,8 davon, nämlich 1,2 na, da sich das Wasser
an den Seiten des Kanals langsamer bewegt als in der
Mitte. Wenn nun beim Ausfluß die Kanalbreite 2 irr und
die Wasserliefe 0,5 irr beträgt, so ergießt der Kanal pro
Sekunde 1,2 obna Wasser à 1000 KZ, macht 1200 kg.
Diese mit der Tiefe des Falles gleich 1,75 na multipliziert
geben 2100 Meterkilogramm, und wenn die Pferdestärke zu
75 Meterkilogramm gerechnet wird, 28 Pferdestärken.
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Hut Sllutitiniuttt 3U löten, hat bte 5Bhi)fifalifch=Ded)tnfihe

fMcßganftaü 3U 23erltn SSerfucEse angefteBt, bie fief) gut he=

währt haben. 3um Soten bieut gewöbnlidjeg 3ranlot, tnie

eg 31t biefem 3wede jeber ^lafdmer führt, beffen außer*

orbentlid) fefteg STnfiaftert burd) bag babet zur Slnwenbung
fommenbe Sotmittel erreidjt wirb. SefetereS ift bon ber girma
Subffiig Dliben in SSerltn, 2ßilf)el:nfiiafee 39, erfnnben, bon

too eg audi belogen werben tann. Dte SötfteBe ift fo haltbar,
baß bei ISelaftung ober Siegung berfelben wohl bag DJietatI

felbft gerreifet ober bridjt. wäßrenb bie Sötßuug unbefdjäbigt

bleibt, wag burdb bie 23erfud)e ber 33bi)fifaUfcf)=3Tecf)nifi^ett

Bfeicßganftalt beftatigt würbe. — ©inen bellen ©trieb
in Slluminium erfiäft man, wenn ber bearbeitenbe <Sticf)et

in Derpentinöl ober ©tearinöt getaucfjt wirb.

©ine 2lrt beë Dt'eljciiê, weiche in ben greifen ber

Drecßeler tnenig befannt fein bürfte, ift ba§ fogenannte „Saffig"
ober „©ebiefbreben,,. 9Kan üerftebi barunter bie Dreherei,
bei ber bag Slrbeitgftüd wohl bie llmbrebung um feine 2Id)fe

macht, aber eine fortwäßrenbe Sor= unb fftiiefroartsbetoegung

in ber 2äng§rid)tung ftattfinbet. Der Stabl greift in ©pißen*

böbe, unb mürbe ein Duerfcßniit ber einzelnen ©lieber beg

Slrbeitgftücteg niebt mie bei runb gebreljter Slrbeit einen gretg,
fonbern eine ©llipfe ergeben. r

Die Sorricbtung 3um 3kffig=Dreßen läßt ftd) an jebem

boppellagerigen ©pinbelftod anbringen, inbem man anftatt
ber ftumpf gegenlaufenben ©piße am Hinteren Deil eine

reditminflig gebogene ©abel anfebraubt, in ber fid) ein fleineg
Stäbchen bod) unb tief fteHen läßt. 2ln ber ©pinbet befinbet
fid) ein fnrzeg ©ewtnbe, auf melcbeg eine ©ifenfdjeibe in
einem SBinfel non 50—55® aufgefd)raubt mirb. ©ine furge,
fräftige ©ptralfeber, meldje zwtfdten Sßörtel unb Sorberlager
um bie ©pinbel liegt, brüeft biefe refp. bie ©ifenfdjeibe gegen
bag in ber ©abel beftnblicße PerfteHbare 9täbcßen. SCSirb

nun bie ©pinbel in flotation gefeßt, fo muß eine um fo

arößere fßerfdjiehung berfelben ftattfinben, je Weiter bag

Stäbchen üom füRitteipunft ber ©djeibe entfernt ift unb um*
gelehrt, ©amtliche Slrbeiten fönnen nur im gutter gebreht
werben. Sin bem ©nbe beg Sirbeitgftüdeg, weltheg fonft in
ber ©Ptße läuft, ift ein 3apfe« anzubreßen, weither fid)
leicht in bem .ftohlcplinber, in welchem fonft bie fßinnole

fUt, bewegen läßt. Hm ein genaueg Slrbeiten 31t ermög*

lithen, ift eg allerbingg auch notwenbig, baß bie Sanf Per*

hältnigmäßig langfam läuft.
Sluf bemfelben fßrineip wie bag S tffig=Drehen berußt

auch bag ©eflammhDrehen. Slur nimmt man anfiatt ber

fdßräp aufgeschraubten Stfieibe eine folche, welche fenfreeßt

zur ©pinbel fteßt unb bie einen oorfteßenben auggejaeften
Staub befißt, in Weldßen ein ©tift greift. Der ©taßl bringt
nun auf bem gu breßenben ©egenftanb biefelben
unb SBeüenlinien ßerpor, weldje bie ©djablone befißt. 3n
biefem gaBe muß bie Sani noch bebeutenb langfamer taufen
alg beim 5ßaffta*Drehen um bie gonturen ber ©cßablone auf
bem Slrbeitgftüd fdjarf wiebergeben zu löttnen.

ferïcnmmn boit Stiffen in Sägeblättern. Selanntlid)
fudit man bei ben in ©ägeblättern eingetretenen ©prüngen
einem fÇortfcjreiten beg fftiffeg babureß ©Inhalt zu tßun, baß

man am ©nbe brg ©prungeg in bag ©ägeblatt ein £reiê=

förmigeg Socß boßrt. Sebingung ßiebei ift nur, baß man
bag ©nbe beg ©prungeg richtig erlenut; benn würbe fith
berfelbe über bag Soßrlocß fortfeßen, fo märe bag SBor*

beugunggmittel pergeblicß, ba ficj ber St.ß fortmäßrenb Per*

längern mürbe nnb ein 3-tfprtngen beg Slatteg zur golge
ßätte. Ilm nun bag ©nbe beg ©prungeg erlennen 311 fönnen,
empfiehlt eg fid), jnnädjft bie Oberfläche ber Sägeblätter
mit fßetroleum einzureiben, meldjeg ber ganzen Sänge beg

fftiffeg nach in biefen einbringt; ber Ueberfdjuß mirb miitelft
eineg Ducheg abgewifcht.

©obann beftreicht man ben ©prung, bezießunggmeife
beffen mutmaßliche Serlängerung mit greibe. Dag aug bem

Stiffe augfcßw'ßmbe fßitroleum zeigt jeßt beutlid) ben Serlauf
beg ©prungeg an, an beffen ©nbe bag Sod) einzubohren ift.

Diefeg nie fehlenbe einfache unb praftifch erprobte Slittet
fei allen ©ägebefißern öefteng empfohlen, („©ont. £>olz*3tg-")

faltbarer fîitt für SJSorfeHaii. Die „ Pottery Gazette"
teilt oie 3"fammenfepung eineg feßr haltbaren gitteg für
Stetaü, ©lag unb Sorzeüan mit, beffen Slnmenbung namentlich
ba Porteilßaft erfdjetnt, wo bie betreffenben ©egenftäube feinen
ßoßen ^ißegrab ertragen fönnen. Der gitt ift zufammenge*
feßt aug fein gepuloertem gupferftaub, weldjen man erßält,
inbem man eine Söfung oou fâwefelfaurem gupferopßb mit
geförntem 3'uf burchfcßüttelt. Die Söfung nimmt eine feßr
fcoße Demperatur att, unb bag metallifcje gupfer mirb in
gorm eineg bräunlichen Rtulüerg gefällt. 3e naeß ber £alt=
baifeit, welche man bem gilt geben mifl, werben 20, 30
ober 36 Deile biefeg Sutoerg in einem etfernen ober fßor*
zeUanmörfer mit ©cßwefelfäure Pom fpezififeßen ©ewießt 1,85
gut getnifcht. Dem fo erhalteneu Deige weroen 70 ©erntd)!?*
teile Daedfilber unter beftänöigem llmiüßren zngefeßt; ift
auch bie ÜOltfcßung grünblich erfolgt, fo mirb fie, zur ®nt=

feruung ber ©äure, in warmem SBaffer gut auggewafd)en
unb bantt abgefühlt. Seim ©ebraud) wirb ber gitt auf
375 @iab ßelfiug erßiß:, unb läßt fid) bann wie Söacßg

beßanbeln.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen
nach Bezugsquellen etc. gratis aufgeuommeu; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

725. Stier liefert gefcßliffeneg faulvreS Sptegeigiag ju Spiegel»
febrättfen unb ju Sluffäßen fur Bafchfommoben Offerten firtb zu
richten att Slug. Srann, Schreiner, IDtettlen bei Seinfelben.

72(5. Ber liefert fogenannte „Sßolteriappen" (leinene)? ättt»
mort unter ber SRubrit Slntroorten erbeten.

727. SBer liefert ganj flehte Heßihöbei, mie folcße bon Siïb»
ßanern ute! gebrauWt werben?

728. yßir gebrauchen für unfer Ojefdiäft tagliW big 200 m»
reine?, mogtidift falf« unb gipefreieg "Baffer nnb ftnb im Emmen»
that. Btr mpcti en nnn, ba baä Baffer im fyabriffanai ur)g bereits
buref) anbere ©emerbe ueruitreinigt zufließt unb unfer Srunnen»
roaffer feßr falfhaltig ift, nnteifnchett, od ein artefifdjer (älbefftnier»)
Srunnen genüget b unb geeignetes Baffer tiefem mürbe. Ber be»

fdfäftigt fich mit fo(cl)en linterindungen
729. Beideê Siaterial an einem offenen Bafferfanai ift

bem Dfojt (Scrftörung burd) Soft) Weniger unterworfen, Staljibied)
ober fZiufieifenbled) Ba« ift für etnen Bafferfanai oorzuztehen,
Staijlbicd) ober fytußeifenbieci)

730. Belebe S-ituten in ber Schweiz liefern gemunbene Stahl«
febern, wie fie bet ben 9ïebfd)eeren uermenbet werben

731. Beidje 5abrif ober weid)e§ ßie)d)äft liefert tannene
Sußböben, 34 mm bief, in Sut unb geber, einfectig gehobelt?

732. Ber würbe zuoevläffigen ?tuffd)lnß baniber geben,
welWe g-arbftoffe ber Obcrflddienmifdiung bet ber £>er|teuung oon
Eentent-Sobenplättti beigegeben werben fönnen, ol)ne nachteilige
Birfnng auf bie Sinbefraft beg Eementg

733. fiann ein annähernb rießtigeg Serhältnig über ben

Bafferzufaß bei ber gabrifation oon §ormziegeln (fßreßziegeln)
au» ©ipg, Sanb unb Sägefpäl)ncn ermittelt werben, refp. ift ein
folißeg burd bie SßrajiS feftgefteüt

734. Ber fann 6 Stücf ganz gerabe gemadfene Sannen
liefern mit einer Sänge oon 28 m unb unterem ®urd)meß"er oon
50—40 cm, oberem 25 cm

735. Beide med)anifche Berfftätte liefert Ia §anbhohr«
ntafdinen für Söder bon 12 —15 mm ®utcf)meß"er, fowie ißaraUel»
fdjraubfiöcfe für Scßioffer?

736. Ber ift Käufer eineg fßatenteg einer rentablen §oiz«
Perarbeitungämafcbine

737. Ber hat einen Steffel für eine ®ampfmafci)ine oon
20 HP ju uerfaufen? Seifeibe (otite mit Sägfpäi)nen unb anbern
Slbfälten ber Sägerei geheizt werben fönnen.

738. £>abe eine Bafferlettnng uon 260 m Sänge nnb 14 cm
Sichtweite mit einem ©efäu bon 4i m. Sie Baffetmenge beträgt
gewöhnlich 8 big 10 Siter per Sefuttöe, fällt aber bei großer Siocfen»
ßeit unb Kälte, mie jeßt, auf ca. 2 Siter herunter. Sie Sttrbine ift
ein aiteg Spftem mtt einer Sange itatt Sdtcberhal)" unb geraden
Schauietn, fo baß oiel Kraft uerlorett geht. Ber erßeltt Surbineit
mit giößtem Dlußeffett uitb wie biet Krait Würbe es nod) ergeben
mit 2 Siter Baffer per Sefunbe? Sei ber jeßigin Surbine habe
mit 2 Siler feine Kraft meßr. Ober wäre uielleidjt eine folcße
Surbtne zu faufen?
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Um Aluminium zu löten, hat die Physikalisch-Technische

Reichsanstalt zu Berlin Versuche angestellt, die sich gut be-

währt haben. Zum Löten dient gewöhnliches Zinnlot, wie

es zu diesem Zwecke jeder Flaschner führt, dessen außer-

ordentlich festes Anhaften durch das dabei zur Anwendung
kommende Lötmittel erreicht wird. Letzteres ist von der Firma
Ludwig Oliven in Berlin, Wilhelmstiaße 39, erfunden, von

wo es auch bezogen werden kann. Die Lötstelle ist so haltbar,
daß bei Belastung oder Biegung derselben wohl das Metall
selbst zerreißt oder bricht, während die Löthung unbeschädigt

bleibt, was durch die Versuche der Physikalisch-Technischen

Reichsanstalt bestätigt wurde. — Einen hellen Strich
in Aluminium erhält man, wenn der bearbeitende Stichel
in Terpentinöl oder Stearinöl getaucht wird.

Eine Art des Drehcns, welche in den Kreisen der

Drechsler wenig bekannt sein dürfte, ist das sogenannte „Passig"
oder ..Schiefdrehen,,. Man versteht darunter die Dreherei,
bei der das Arbeitsstück wohl die Umdrehung um seine Achse

macht, aber eine fortwährende Vor- und Rückwärtsbewegung

in der Längsrichtung stattfindet. Der Stahl greift in Spitzen-

höhe, und würde ein Querschnitt der einzelnen Glieder des

Arbeitsstückes nicht wie bei rund gedrehter Arbeit einen Kreis,
sondern eine Ellipse ergeben. r

Die Vorrichtung zum Passig-Drehen läßt sich an jedem

doppellagerigen Spindelstock anbringen, indem man anstatt
der stumpf gegenlaufenden Spitze am Hinteren Teil eine

rechtwinklig gebogene Gabel anschraubt, in der sich ein kleines

Rädchen hoch und tief stellen läßt. An der Spindel befindet
sich ein kurzes Gewinde, auf welches eine Eisenscheibe in
einem Winkel von 50—55° aufgeschraubt wird. Eine kurze,

kräftige Spiralfeder, welche zwischen Wörtel und Vorderlager
um die Spindel liegt, drückt diese resp, die Eisenscheide gegen
das in der Gabel befindliche Verstellbare Rädchen. Wird
nun die Spindel in Rotation gesetzt, so muß eine um so

größere Verschiebung derselben stattfinden, je weiter das
Rädchen vom Mittelpunkt der Scheibe entfernt ist und um-
gekehrt. Sämtliche Arbeiten können nur im Futter gedreht
werden. An dem Ende des Arbeitsstückes, welches sonst in
der Spitze läuft, ist ein Zapfen anzudrehen, welcher sich

leicht in dem Hohlcylinder, in welchem sonst die Pinnole
sitzt, bewegen läßt. Um ein genaues Arbeiten zu ermög-

lichen, ist es allerdings auch notwendig, daß die Bank ver-
hältnismäßig langsam läuft.

Auf demselben Princip wie das Prssig-Drehen beruht
auch das Geflammt-Drehen. Nur nimmt man anstatt der

schräg ausgeschraubten Scheibe eine solche, welche senkrecht

zur Spindel steht und die einen vorstehenden ausgezackten
Rand besitzt, in welchen ein Stift greift. Der Stahl bringt
nun auf dem zu drehenden Gegenstand dieselben Zickzack-
und Wellenlinien hervor, welche die Schablone besitzt. In
diesem Falle muß die Bank noch bedeutend langsamer laufen
als beim Passia-Drehen um die Konturen der Schablone auf
dem Arbeitsstück scharf wiedergeben zu können.

Erkennung von Rissen in Sägeblättern. Bekanntlich
sucht man bei den in Sägeblättern eingetretenen Sprüngen
einem Fortschreiten des Risses dadurch Einhalt zu thun, daß

man am Ende des Sprunges in das Sägeblatt ein kreis-
förmiges Loch bohrt. Bedingung hiebei ist nur, daß man
das Ende des Sprunges richtig erkennt; denn würde sich

derselbe über das Bohrloch fortsetzen, so wäre das Vor-
beugungsmittel vergeblich, da sich der R.ß fortwährend ver-
längern würde und ein Zerspringen des Blattes zur Folge
hätte. Um nun das Ende des Sprunges erkennen zu können,
empfiehlt es sich, zunächst die Oberfläche der Sägeblätter
mit Petroleum einzureihen, welches der ganzen Länge des

Risses nach in diesen eindringt; der Ueberschuß wird mittelst
eines Tuches abgewischt.

Sodann bestreicht man den Sprung, beziehungsweise
dessen mutmaßliche Verlängerung mit Kreide. Das ans dem

Risse aussch stützende Petroleum zeigt jetzt deutlich den Verlauf
des Sprunges an, an dessen Ende das Loch einzubohren ist.

Dieses nie fehlende einfache und praktisch erprobte Mittel
sei allen Sägebesitzern bestens empfohlen. („Cont. Holz-Ztg.")

Haltbarer Kitt für Porzellan. Die „ ?c>bt,er^(Z'a2stws"
teilt oie Zusammensetzung eines sehr haltbaren Kiltes für
Metall, Glas und Porzellan mit, dessen Anwendung namentlich
da vorteilhaft erscheint, wo die betreffenden Gegenstände keinen

hohen Hitzegrad ertragen können. Der Kitt ist zusammenge-
setzt aus fein gepulvertem Kupferstaub, welchen man erhält,
indem man eine Lösung von schwefelsaurem Kupjeroxyd mir
gekörntem Z>nk durchschüttelt. Die Lösung nimmt eine sehr

bohe Temperatur an, und das metallische Kupfer wird in
Form eines bräunlichen Pulvers gefällt. Je nach der Halt-
parkest, welche man dem Kilt geben will, werden 20, 30
oder 36 Teile dieses Pulvers in einem eisernen oder Por-
zellanmörser mit Schwefelsäure vom spezifischen Gewicht 1,85
gut gemischt. Dem so erhaltenen Teige werven 70 Gewichts-
teile Quecksilber unter beständigem Umiühren zugesetzt; ist
auch die Mischung gründlich erfolgt, so wird sie, zur Ent-
fernung der Säure, in warmem Wasser gut ausgewaschen
und dann abgekühlt. Beim Gebrauch wird der Kitt auf
375 Giad Celsius erhitze und läßt sich dann wie Wachs
behandeln.

UûâîMre.
XL. Unter diese Budrik werben deekniselis ^.uskulislsdeAekrsri, XaedfraAsn

uaek LeikUFscsaell« n ete. gratis aulLelivmmsu; t'ür ^ufinakirie voa Kraxen, die
eixentliek in den Inseratenteil gekoren (Verkaufs- uud Xaufsgesuoke sto.) wolle
lnan 50 Ots. in Briefmarken einsenden.

735. Wer liefert geschliffenes saub-res Spiegelglas zu Spiegel-
schränken und zu Aufsätzen für Waschkommoden? Offerten sind zu
richten an Aug. Braun, Schreiner, Mettlen bei Weinfelden.

7LV. Wer liefert sogenannte „Polierlappen" (leinene)? Ant-
wort unter der Rubrik Antworten erbeten.

7Ä7. Wer liefert ganz kleine Kehlhöbel, wie solche von Bild-
Hauern viel gebraucht werden?

728. Wir gebrauchen für unser Geschäft täglich bis 200 in»
reine», möglichst kalk- und gipsfr-ies Wasser und sind im Emrnen-
thal. Wir mach en nun, da das Wass.-r im Fabrikkanal uns bereits
durch andere Gewerbe verunreinigt zufließt und unser Brunnen-
wasser sehr kalkhaltig ist, untersuchen, vv ein artesischer (Abessinier-)
Brunnen genügend und geeignetes Wasser liefern würde. Wer be-
schäftigt sich mit solchen Untersuchungen?

72v. Welches Material an einem offenen Wasserkanal ist
dem Rost (Zerstörung durch Rvsts weniger unterworfen, Stahlblech
oder Fluffeisenblech? Was ist für einen Wasserkanal vorzuziehen,
Stahlblech oder Fluffeisenblech?

73V. Welche Firmen in der Schweiz liefern gewundene Stahl-
federn, wie sie bei den Nebscheeren verwendet werden?

73t. Welche Fabrik oder welches Geschäft liefert tannene
Fuffböden, Z4 mm dick, in Nut und Feder, einseilig gehobelt?

732. Wer würde zuverlässigen Ausschluß darüber geben,
welche Farbstoffe der Obciflächenmischung bei der Herstellung von
Cement-Bodenplättli beigesellen werden können, ohne nachteilige
Wirkung aui die Bindckrast des Cements?

733. Kann ein annähernd richtiges Verhältnis über den
Wasserzusatz bei der Fabrikation von Formziegeln (Preßziegeln)
aus Gips, Sand und Sägcspähncn ermittelt werden, resp, ist ein
solches durch die Praxis festgestellt?

734. Wer kann 6 Stück ganz gerade gewachsene Tannen
liefern mit einer Länge von 28 m und unlerem Durchmesser von
50—40 am, oberem 25 am?

735. Welche mechanische Werkstätte liefert In Handbohr-
Maschinen für Löcher von 12 —lS iniir Durchmesser, sowie Parallel-
schraubstöcke für Schlosser?

73V. Wer ist Käufer eines Patentes einer rentablen Holz»
verarbeilungSmaschine?

737. Wer hat einen Kessel für eine Dampfmaschine von
20 zu verkaufen? Derselbe sollte mit Sägspähnen und andern
Abfällen der Sägerei geheizt werden können.

738. Habe eine Wasserleitung von 260 in Länge und 14 am
Lichtweile mit einem Gesäll von 41 m. Die Wassermenge beträgt
gewöhnlich 8 bis 10 Liter per Sekunde, fällt aber bei großer Trocken-
heit und Kälte, wie jetzt, auf ca. 2 Liter herunter. Die Turbine ist
ein alteS System mit einer Zunge statt Schieberhahn und geraden
Schaufeln, so daß viel Kraft verloren geht. Wer erstellt Turbinen
mit größtem Nutzeffekt und wie viel Krall wurde es noch ergeben
mit 2 Liter Wasser per Sekunde? Bei der jetzigen Turbine trabe
mit 2 Liter keine Krast mehr. Oder märe vielleicht eine solche
Turbine zu kaufen?


	Verschiedenes

